
Ofrwort

Angesichts der politischen, gesellschaftli- Hauptlehren, die die eschichte u1ls o1bt, besteht
chen, kulturellen un relig1ösen Verhältnisse steht darin, daß s1e u1ls konkret VOLI Augen ührt, daß
die Kirche VO  - heute VOL der Aufgabe, auf Pro- die Kirche der Bedeutung der traditionellen
bleme, die sich bisher noch nicht oder anders stell- Faktoren NECUu VOL der Aufgabe gestanden ist,
LLL HEUES Antworten en Auf den ersten die notwendige Anstrengung auf sich nehmen,
Blick hin möchte INa  ® meinen, be1 der Singularität nicht 11U7 ihre institutionellen Strukturen, SOMN-

(im etymologischen ınn dieser Situation jede dern, WAS manche weniger begreifen können, uch
Situation der Geschichte liegt ja einem be- ihre geistigen un:! geistlichen Strukturen C1I-

stimmten un des Raumes und der eit hätten CUGCLEM. Und W 4S unls die Geschichte ebenftfalls
die Optionen Gedrängten keinerlei In- ehrt, ist dies: Je nachdem die Christen das gläu-
teresse, die Vergangenheit efragen, denn 1114  ' bige olk un: die verantwortlichen Leiter den
kann doch nicht die Antworten VO einst auf Mut er die Einsicht) aufgebracht en oder
Fragen VO heute anwenden, die VO  - denen, die nicht, die eigenständigen Lösungen ersinnen, die
siıch den früheren Jahrhunderten stellten, oft VO ihre Zeitgenossen mehr oder weniger klar herbe1-
tTun auf verschieden, jedenfalls anders gelagert sehnten, hat die Kırche einen chritt vorwarts
un SOMIt Fragen ganz eigener Art sind. Wenn oder rückwärts gemacht oder 1st S1e Yar, W1€e das
inan jedoch tiefer nachdenkt, macht doch den Zu eispie in der ersten des sechzehnten
Anschein, daß uns die Geschichte Mag 11194  - S1e Jahrhunderts der WAal, den Rand der Kata-
auch schon überfordert en in diesem w1e 1n trophe geraten. Damıt WIr heutiges Verhal-
andern Punkten wertvolle Hinweise geben kann ten 11CU berdenken können, scheint uns VO  -

ew1 darf INl in der Geschichte nicht fertige er Bedeutung se1in, objektiv w1e möglich
überprüfen, welche Stellung 1SCIC Vortfahren«Rezepte» en wollen, die sich ohne weliteres

ZUur Lösung unNseIfer TODIleme verwenden lıeßen, 1im Glauben eingenommen en gegenüber S1-
ist doch die Geschichte der Menschheit ELtWAS tuationen, die denen VO  } heute analog sind A11ld-

Neues, Ww1e das schon einer der ersten oyriechischen log in dem der scholastischen Definition ENTISPE-
Philosophen festgeste. hatte, WECNN bemerkte: henden Sinn, das Cr daß s1e 1in ihren Grund-
«Man nıie 7zweimal 1m gleichen Fluß. » Was anforderungen einander entsprechen, aber in ihrer
ber die Geschichte denen, die den KEinsatz der geschichtlichen FEinmaligkei zutiefst versch%edenChristen ZULT Stunde des Zweiten Vatikanums sind.
überprüfen suchen, lehren kann, 1st die Haltung, Um dieses ema beleuchten, müuüßte 111411

in der 11194  S seiner e1lıt gegenübertreten muß, WE ZUSagCH die IL Kirchengeschichte LICU schre1-
Inan wiıillens ist, einerselts die Kontinultät wah- ben Selbstverständlich WI1r CZWUNSCIH, uns

ICN, W AdsS ine auf der Überlieferung gründende 1ler mMI1t ein paar Stichproben egnügen. Man
Kirche bsolut muß, un! anderselits sich doch hätte ebensogut andere vornehmen können. So
«das Heute Gottes» anzuschließen, W5 nicht mußten WI1rZ eispie. leider CnPlatzmangel

darauf verzichten, emen behandeln Ww1e denniger unerläßlich ist, wenn INa  - nicht der Verknö-
cherung anheimfallen will, die jede Institution be- Übergang VO Judenchristentum Z hellenisti-
droht Die IC Gottes steht Ja nicht Zu ersten schen Christentum, die Haltung des aägyptischen
ale VOL der Aufgabe, sich in 1ne 1NCUC Kultur Mönchtums gegenüber der Konstantinisierung der

rche, die Gregorianische Retorm als spirituelleseinzufügen oder sich die Welt, in der S1e steht,
anNzupassen, die in einem tiefreichenden andel Phänomen, die Antwort der Mendikantenorden
begriffen ist. Es äßt sich OS behaupten: ine der auf die Verbürgerlichung der mittelalterlichen
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Welt oder, AuSs der 1LIEUCIECIN Geschichte, die katho- tentum DCIN mit seiner Inkarnation 1n der WEST-
lischen Intellektuellen einerselts und die integrali- lichen Zavilisation verwechselt, bis der 1m acht-
stische Reaktion anderseits, die russische Kirche zehnten Jahrhundert begonnenen und immer noch
innerhalb einer atheistischen technischen Welt Die 1m Gang befindlichen Konfrontation zwischen den
paart ausgewählten Beispiele erstrecken sich wen1g- unveränderlichen Prinzipien des Christentums und
StenNs VO den ersten Zeiten der rche, als 114  . den großben Strömungen der modernen Welt
der überzeitlichen Botschaft des ‚vangeliums ZU Möchten diese Rückblicke auf die christliche Ver-
erstenmal den Stempel einer eit aufdrücken gangenheit die deelsorger un: heologen he1il-
mußte, über die oroßen Krisen Ende der antı- Überlegungen anregen!
ken Welt, die Umbrüche der Renatissance und der UBERT

Reformation, ber die Entdeckung der Kulturen Übersetzt VO]  53 Dr. August e1z
des Fernen (Ostens durch ıne rche, die das Chr1-
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